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Förderung im Ausland

Sieben Grundsätze — ein Ziel Von Heinz Fallak/DSB

Wenn man heute die Tageszeitungen
aufschlägt, Fernseh- oder
Rundfunksendungen verfolgt, vergeht kaum ein
Tag, an dem nicht von neuen Rekorden

und neuen Bestleistungen berichtet

wird. Das ist eine Entwicklung, die
von Jahr zu Jahr immer stürmischer
verläuft.
Die sprunghafte Leistungsentwicklung

in aller Welt hat im wesentlichen
folgende Gründe:
a) Immer mehr Nationen treten mit

einem beachtlichen Ehrgeiz in das
internationale Sportgeschehen ein;

b) die Trainingsmethoden werden
auch mit Hilfe der Wissenschaft
ständig verbessert;

c) die organisatorischen und finan¬
ziellen Bedingungen in den Ländern

und Verbänden werden
günstiger;

d) die Anzahl moderner und wett-
kampfgerechter Sportstätten nimmt
ständig zu;

e) die Zahl gut ausgebildeter und wohl
informierter Trainer wird immer
grösser;

f) schliesslich gibt es eine Reihe von
Staaten, die aufgrund ihrer
Auffassung vom Staat, von der Gesellschaft

und dem Bürger bereit sind,
den Leistungssport nahezu
bedingungslos zu fördern und zu
unterstützen.

Auch der Deutsche Sportbund bekennt
sich unter Berücksichtigung der
politischen, gesellschaftlichen und
wirtschaftlichen Verhältnisse in der
Bundesrepublik ohne Vorbehalt zum
Leistungssport und zur Teilnahme am
internationalen Sportgeschehen. Aus
diesem Bekenntnis zur sportlichen
Höchstleistung ergeben sich zwangsläufig

Konsequenzen. Eine dieser
Konsequenzen auf weite Sicht ist, dass wir
unsere Jugend auf vernünftige Art und
Weise rechtzeitig auf sportliche
Höchstleistungen vorbereiten. Das muss nicht
zwangsläufig, wie hier und dort
befürchtet wird, einen Eingriff in die
organische und leib-seelische Entwicklung
des Jugendlichen bedeuten. In einer
modernen Leistungsgesellschaft, in die
der heranwachsende Jugendliche
schon sehr früh einbezogen ist, muss
auch das Leistungsprinzip im Sport
g elten.
Das zweite, was klargestellt werden
m uss, ist das Verhältnis vom Leistungssport

zum Breitensport. Es ist einfach
360 falsch, Breitensport und Leistungs¬

sport als Alternative anzusehen. Richtig

und erwiesen ist vielmehr, dass
Leistungssport und Breitensport einander
bedingen und in enger Wechselbeziehung

zueinander stehen.
Die Voraussetzungen für die Leistungsförderung

im Jugendsport stellen sich
uns im einzelnen wie folgt dar:
1. Wenn der sportliche Leistungsge¬

danke in der Jugend sich auf breiter
Grundlage entfalten soll, brauchen
wir vor allem die Einsicht und
Unterstützung der Pädagogen. Wir
brauchen Leibeserzieher, die mit
den Methoden und der Trainingslehre

der wichtigen Sportgebiete
in den Schulen vertraut sein sollten.
Es ist daher wichtig, dass Schule,
Leibeserzieher und Sportverbände
eng zusammenarbeiten. Wir
wünschen, dass vor allem in den
Hochschulen und Instituten für
Leibesübungen die Ausbildung modern
denkender Leibeserzieher forciert
wird und dass auch auf
wissenschaftlichem Gebiete den Vereinen
und Verbänden geholfen wird.

2. Die Bundesjugendspiele bieten
zahlreiche Ansatzpunkte für die
Leistungsförderung im Jugendalter.
Die zuständigen Fachverbände
sollten den Verlauf und die Ergebnisse

der Bundesjugendspiele
aufmerksam beobachten, um notwendige

Änderungen und Verbesserungen

der Ausschreibungen rechtzeitig

zu erwirken und sie der
Leistungsentwicklung im Jugendsport

anzupassen. Auch auf diesem
Gebiet ergibt sich die Möglichkeit
einer guten Zusammenarbeit
zwischen Schule, Verein und Verband.
Weiterhin können überdie
Bundesjugendspiele neue Talente für die
Vereine und Verbände entdeckt
werden.

3. Wichtig für den Erfolg in der Zu¬
kunft ist ein vernünftiger
Leistungsaufbau in den Schüler- und
Jugendjahrgängen. Wir haben ein
sehr grosses Angebot an
Wettkampfmöglichkeiten in den Einzel-
und Mannschaftswettbewerben.
Bei der Entwicklung der technischen

Übungen im Schüleralter
kommt uns die Bewegungsgeschicklichkeit

dieser Altersstufe
entgegen.
Zu diesem Thema gehört auch die
rechtzeitige Heranführung der
Jugendlichen an die Männer- und

Frauenklasse. Erfahrungsgemäss ist
es für die leistungsstarken Jugendlichen

notwendig, dass sie rechtzeitig

die Wettkampfatmosphäre
undstärkereGegnerinden Männer-
und Frauenklassen kennenlernen.
Hinzu kommt, dass international die
letzten beiden Jugendjahrgänge,
also die 17- und 18-jährigen,
schon als Junioren gelten.

4. Eine andere sehr wichtige Voraus¬

setzung zur Leistungsförderung
sind die Sportstätten. Wir brauchen
Übungsstätten, in denen ein breit
angelegter Ausbildungsbetrieb
unserer Vereine möglich ist; wir
brauchen Übungsstätten, in denen
unter wettkampfnahen Bedingungen

trainiert werden kann. Es sollte
auch angestrebt werden, dass in
Verbindung mit normalen Übungsstätten

ein Raum für das
Konditionstraining, speziell für das
Muskelkrafttraining, geschaffen wird.
Für ihre zentrale Lehrgangsarbeit
brauchen die Fachverbände
Leistungszentren. Sie müssen so
beschaffen sein, dass die Sportler
diese Zentren auf kurzem Wege
erreichen und dort unter optimalen
Bedingungen trainieren können.

5. Wenn ein Verband eine möglichst
breite Plattform bei seinen Spitzenkönnern

anstrebt, muss er sich
rechtzeitig um die Betreuung seiner

Talente kümmern. Sehr wichtig
erscheint uns die Fortbildung
unserer Übungsleiter.

6. Sehr wesentlich ist die sportärzt¬
liche Betreuung und Beobachtung
von Spitzenkönnern im jugendlichen

Alter. Wir sind sehr erfreut
über die Hilfe zahlreicher Sportärzte

und wissenschaftlicher Institute.

Es ist notwendig, dass jeder
leistungssporttreibende Jugendliche

laufend auf seinen
Gesundheitszustand untersucht wird. Diese
Untersuchungen dienen besonders
der Feststellung, ob bereits irgendwelche

organische Schädigungen
vorliegen. Schliesslich ist jeder
Verband auch insoweit für seinen
Nachwuchs verantwortlich.

7. Wie bei den Bundesjugendspielen
sollten auch die Jugendlichen in
einem Sportverband für ihre
Leistungen mit kleinen Auszeichnungen

bedacht werden. Solche
Auszeichnungen als Leistungsanreiz
haben sich bewährt.



Schnell — sanft — sieben

fPliii V.M
• M

mii1 i BIP m
um «J

vase auf einem Luftkissen
über jede Piste, bei jedem Schnee, in jeder Lage auf dem berühmten Ski aus
dauerelastischem Schweizer Hochleistungskunststoff
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